
chen Funktionen der Stiftungen als Ausdruck städtischer Selbständigkeit
gegenüber dem Herford erklären lässt

In weıteren Beiträgen werden ausführlich und miıt entsprechenden AD
ildungen versehen das Kirchengestühl, die prachtvollen Kanzeln und bm-

SOWI1E weıtere Ausstattungsstücke beschrieben un rklärt. Dabei wird
deutlich, mıiıt welchen Intentionen und Aussagen die estaltung der Innen-
raume der Kirchen sich entwickelt hat 50 wird die C nicht 1Ur als Ort
theologischer ussagen, sondern auch als Abbild der gesellschaftlichen Ent-
wicklung Begınn des ahrhunderts erfahrbar

Allerdings verwundert CS, ass die archivische Überlieferung, insbeson-
ere Z.UT ohanniskirche, zut w1e ar nicht benutzt wurde. inıge Aussa-
SCcnmH, w1e ber die Stuhlgelder als Haupteinnahmequellen lutherischer
rchen (S 17), hätten leicht an der Kirchenrechungen als Fehlinterpre-
on erkannt werden können. Zudem provozleren ein1ıge Aussagen den Ruf
ach vergleichenden Forschungen Hat 1n Bielefeld angesichts der 61 -

forderlichen konfessionellen bgrenzungen parallele Entwicklungen sCH!
ben? Der Arbeit des Praktikumseminars gebührt der Dank, eUuUe Sichtweisen
für die Ausstattung der Herforder Kirchen gegeben aben, un! ist damit
eiINe Herausforderung vergleichbarer Untersuchungen anderer rchen
anderen Orten.

Wolfgang Günther

1etNarı Aschoff, Quellen und Regesten ZUT Geschichte der en In der
Hamm. Von den nfängen hıs ZUTr eıt des Großen Kurfürsten T—PO Westfa-
lia Judaica 9 2) 117 Verlag, Münster 2005, 447 Si brosch

gezel wird der dieser Reihe zweiıte Regestenband Z.UTI jüdischen (3e-
schichte eiıner einzelnen alt SCNOIIS erster Band 2001 der arolingi-
schen 7n und Bistumsgründung ıunster der Frühneuzeıt (1530-1662),
o1g nunmehr 1mM Hamms die Aufarbeitung der gesamten jüdischen
Geschichte einer 1m Hochmittelalter gegründeten gräflichen al bis die
Frühneuzeit hinein Regierungssitz und Prinzipalort der anse Fuür Hamm
ewınnt dieser Band insofern Bedeutung, als sich die einz1ıge TOo{M$s-

stadt Westfalens handelt, die 1m /weıten Weltkrieg ihr gesamtes Stadtarchiv
und damit wesentliche Quellen verloren hat Im übrigen WarTr die mittelalter-
1C Geschichte der en VO  S Hamm his ato nicht hinreichend untersucht,
und die frühe brandenburg-preufsische eıt wurde 1er erstmals erforscht.
Dem Bearbeiter gelang ©S;, die aus Edition un! Literatur bekannten Quellen

EeTWwW. das Dreifßigfache vermehren. rundlage sind hauptsächlich ler
Quellengattungen auswärtiger Archive die spätmittelalterlichen Geleits-
dokumente der Grafen VO:  s der Mark, erhalten den märkischen Kegıster-
üchern; Prozessakten diverser Justizbehörden, VOT em des Reichskam-
mergerichtes VO  a Speyer, verwahrt un autbereitet 1m Landesarchiv Mün-
ster; aus dem Prozesszusarnmenhang sich ergebende Ratsprotokolle des
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Stadtarchivs Münster; für die eıt des Grofißen Kurfürsten bis 1664 oku-
mente des Geheimen Staatsarchivs Berlin

Der Band ist weni1ger für Judaisten un! Spezlialisten der jüdischen (3
schichte, als für okal- un Regionalforscher gedacht Ihnen bietet das Eın-
zelregest neben eiNnem ausführlichen nmerkungsapparat eiINe Zusam-
menfassung des Rechtsinhaltes, den vollständigen Oder wesentlichen Textteil

der Sprache der Quelle und bei lateinischen Texten eine deutsche Überset-
ZUNS, hebräische Quellen werden 1n deutscher Übersetzung zıtiert cht
Anhänge machen den Leser vertraut mıiıt territorial- und lokalgeschichtlichen
Gegebenheiten un! den frühneuzeitlichen Rechtsgrundlagen jüdischen L @
bens sowohl 1ın dieser westfälischen Kegıon WI1Ie auf Reichsebene Im übrigen
erfolgt eine tabellarische Auflistung der acht Prozesse, die Hammer en
zwischen 1568 und 1623 ausfochten.

Diese Prozesse, mıt denen sich 469 der 527/ KRegesten befassen, sSind abso-
lutes Kernstück des angeze1igten Bandes udısche äger bzw eklagte:
erster Linie VO  a Worms Hamm und Moi1ses VO  m} Hamm mıit seiner
Ehefrau Freuchen Gans; die christlichen Prozessgegner sind Adlige, ürger
un eın Geistlicher Stets geht es Angelegenheiten jüdischer Geldleihe,
dem überall häufigsten Streitpunkt zwiıischen Christen un:! (=135 Der In-
StanzZeNW: reicht VO kleinstädtischen Gogericht, städtischen Unter- un
Ratsgericht, weltlichen un geistlichen Hofgericht bis hin ZU päpstlichen
Nuntiaturgericht un:! D Speyerer Reichskammergericht. estzuhalten ist,
ass 1m Gegensatz spätmittelalterlichen Zeıten die jüdischen Geldgeber
nunmehr fast sämtliche Prozesse gewinnen. Die MAaSS1V vorgebrachten antı=
jüdischen Vorurteile der gegnerischen Anwiälte verfangen nicht VOT der Ua
beirrbaren Sachtreue”“” dieser niederrheinisch-westfälischen Gerichte (S.
eiINe wesentliche Erkenntnis der vorliegenden Studie, die sich 1m gleichen
Zeitraum übrigens auch 1ın s  esttfalen beobachten lässt Eın welıterer AS-
pekt die weıitgestreuten jüdischen un nichtjüdischen Quellen diesen
Prozessen lassen 1n rmangelung früher (auto)biographischer Quellen
Hammer en erstmals „fast porträthafte Wesenszüge” gewınnen.
er dem beigefügten Orts- un Personenindex des Bandes ware dem

nichtmärkischen okal- und Regionalforscher auf der UuC ach Parallelen
Oder Präzedenztällen allerdings VOT em eın Sachindex willkommen BCWEC-
SCIL Ohn!  D diesen 1L1LUSS sich ir 5727 kinzelregesten kämpfen, bei-
spielsweise etwas rfahren ber gesellschaftliche Kontakte zwischen Kıt-
tern un! en (Nr 13); ber den Umgang mıiıt jüdischen Konverthiten (Nırn
20, 24), ber den Dortmunder jüdischen TIE: als rablege auch für
{serhalb verstorbene fremde en (Nr 19), ber allgemeine Bürgergeldfra-
SCn (Nr 39) oder ber Geleitsfragen un! Zinsnahme 1mM en Jahrhun-
ert (Nrn 297, 318, 348, 337) Trotz dieser Einschränkung ist dem Okal- un:
Regionalforscher eın Olcher Regestenband zumindest für die äalteren und
größeren Städte des Landes eiıINe willkommene rgänzung den CZ W UN-
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genermaßen knapp gefassten Ortsartikeln des ünftigen andbuchs jüdi-
scher Gemeinden und Gemeinschaften Westfalens

onika innınger

Annette Fischer, aderborn, Verlag Bonifatius, Paderborn 2004, 144 S ber 200
farbige Abbildungen, geb
Der renommıierte Bonifatius-Verlag hat eiınen grofsformatigen (24,5 30,5 cm)
an ber die westfälische Bischotfsta: der er vorgelegt. en
dem SC  Öörkellosen 1te „Paderborn“ macht das Buch nicht muıt dem allge-
genwärtigen Dom, sondern mıt einer schönen Aufnahme des Rathauses als
Titelbild auf sich autmerksam.

ach einem Orwort, das die Intention des Buches offenbart, sucht 1119  >

vergebens, doch der Klappentext klärt auf. Im us der Fotografin, die
gleichzeitig die lexte lieferte, steht die lange un! wechselvolle Geschichte
Paderborns. en den Bauwerken aus der eit arls des Grofßen un B1-
SC Meinwerks, neben Rathaus, Bürgerhäusern un barocken Kirchen,
möchte der OtfODan! eın Gesamtbild der geben, dem auch weniger
Spektakuläres gehört. och eın erstes Blättern verrat: Paderborn ist ohne
se1ne Bischofskirche intach nıicht denkbar, auch WE S1e nıicht auf dem 1te
prangt Und reckt der Dom verschiedenen Stellen des Buches seinen
urm den blauen Himmel DIie Bilder zeigen jedoch nicht L1IUr bekannte
Ansichten, sondern lenken den C auf Details und Einzelobjekte, die häu-
fig orofßzügig abgebildet sind. Dem bedeutenden Liboriusschrein wird
eine Doppelseite eingeraumt, ass die Feinheiten des vergoldeten Silber-
schreins erkennbar sind

„Mit mehr als 200 Farbfoto: vereinigt der Band die akrale mıiıt
der profanen Seite Paderborns War sind einıge Blicke auf die den
Freunden heimatgeschichtlicher Literatur durchaus nicht LICU, bieten jedoch
iın ihrer Abwechslung VO  - feinsinnigen Ansichts- und mutigen Detailauf-
nahmen, kirchlichen un! weltlichen Motiven, frei gestellten Gegenständen
un! ganzseıtigen Stimmungsbildern iıne gelungene Zusammenstellung.
usführliche Bildunterschriften erläutern das Gezeigte. DIie auf dem Um-
schlag angekündigte e  aC  d VO  ; „Traditionsreichtum un weltoitfener
Modernität, Orten der Besinnung un! geschäftiges Ireiben“ lässt 1ın seiner
Umsetzung allerdings die Menschen vermıiıssen, die aderborner, die eıgent-
lichen J1räger VO  S Geschichte un Gegenwart ihrer Sie tauchen mehr
oder weni1ger LLUT an auf, als Statisten für das Liborifest, 1m Dom oder
beim Schützenfes Im Kapitel „Paderborn heute“ zeigt eiıne Fotostrecke mıiıt
dem Nixdorf-Museumsforum, Autobahn un Fußgängerzonen, ass sich die
Paderborner nicht L1IUTr den historischen Iraditionen verpflichtet en, SO11-

ern sich auch VO  aD} moderner Kleinkunst und Rockkonzerten begeistern
lassen.
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